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Im Verlage der Effeubartſchen Erb 


No. 28. Montag, 


Berlin, vom 30. Maͤrz. g 

Se. Maj. der König haben dem Zoll;Direktor Mas 
lor Wenzel zu Neuhaus am Friedrich⸗WilhelmsGra⸗ 
ben den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu werlei— 
hen geruhet. 

Berlin, vom 31, Marz. 2 

Se Maijeftät haben allergnddigit n bis; 
herigen Berg Rath Wohlers zum Dber-Berg-Nathe 
bei der hieſigen Ober Berghauptmaunſchaft zu ernens 
nen und das desfallſige Patent zu vollziehen. 


Aus den Maingegenden, vom 26, Marz. 

Eine für den Menſchenfreund fo betrübende, als für 
den Deuker auffallende Erſcheinung iſt es: daß in 
dem kleinen Stadtgebiete von Frankfurt am Main im 
vorigen Jahre ni 
morde vorgefallen ſind. 


(Man hat Frankfarts Wohl 
fand in den neueſten Zeiten jo ſehr gerühmt, ſollte 
nun der daraus hervorgehende Luxus das verwuͤrkt 
haben, was ſonſt die Armuth erzeugt?) 

Altenburg, vom 16. Marz. 

Wie früher in unferer Umgegend und unter ande⸗ 
ren in Weimar durch den General⸗ Superintendenten 
Dr, Roͤhr geſchehen iſt, ſoſchat auch jetzt hier der 
Hr Wenerals Superintendent Großmann aufgefordert, 
die Gemeinde zu Muͤhlhauſey bei Pforzheim im Groß 

berzogthum Baden mit Beiträgen zu unterftügen, 
dantit dieſelbe in den Stand geſetzt werde, für die 
Bed ürfniſſe der Kirche und Schule 7 ſorgen. Es 
iſt aus der fruheren Erwähnung dieſer die Evange⸗ 

liſche Welt innig angehenden Angelegenheit bekannt, 

daß 41 Familien der Gemeinde, den Gerichtsherrn 
und Pfarrer an der Spitze, vom Katholiſchen Glau- 
bensbekenntniß zum Kvangeliſchen übergetreten, aber 
Pda jedes ane an dem Kirchen-Vermoͤgen 
bverluſtig geworden ſind. 

a er Aus der Schweiz, vom 16. März, 

Die Bedingungen unter denen die Regierung zu 


t weniger als Einhundert Selbſt⸗ 


* 


g. 5 


en. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


den 5. April 1824. 


Bern ſich beren erklaͤrt hat, mit Neapel wegen ‚ein 
Militair-Convention in Unterhandlung zu treten, fin 
folgende: 1) Die Nrapolitaniſche Regierung foll den 
Nek amationen einiger Kantone wegen rückſtändiger 

orderungen aus dem vormaligen Neapolitaniſchen 
Dienſt gerecht werden. 3) Es ſoll eine hinreichende 
Anzahl anderer Kautone an der Unterhandlung Theil 
nahmen, damit ein angemeſſenes Corps gebi det wer⸗ 
den kenne. 3) Den Erzeugniſſen der Shweizerifchen 
Induſtrie und des Bodens, fell der freie Zugang in 
das Königreich beider Steilien verſtattet werden, ab; 
ng, endlich 


geſehen von einer mäßigen Zollentrichtu 
4) Toll der Schweiz, wenn ſie es bedarf, verftarter 
e in jenem Königreich zu kaufen und 


‘fein, Getreid 
auszuführen. 
Paris, vom 19. März. 

Der Courier, der Priote und der Constitutionel 
hatten neuerdings haufig ihre Sümme gegen die, ihrer 
Meinung nach, in Frankreich wieder Eingang finden— 

vor den Gefahren gewarnt, 


den Jeſulten erhoben und 
die damit fuͤr Thron und Volk verbunden ſein würs 
Der Drapesu blanc enthäkt'in Bezug darauf 


den. 
in ſeinem geſtrigen Blatte einen Langen, die Zefuir- 
deſſen Geiſt aus der nach⸗ 


ten lobpreiſenden Artikel, 
folgenden, die Aufhebung des Ordens betreffenden 
ie genugſam hervorgeht: „Portugall ſah den 
turm enstehen, Frankreich ſah ihn wachſen, er 
heulte über Europa und das Schiff Petri war bedroht. 
Der Wind blaͤſt mit Ungeſtuͤm aus Frankreich, Spar 
ten, ein furchtfamer Steuer 


nien, Portugall und Sicı! 
mann haͤlt das Ruder; er laßt ſich von dem Strome 
rortreißen, er giebt nach. Unfinnigert in feinem 

wirft ſer ins Meer jene 1 Raderer, 


Schrecken 
die allein noch den Sturm beſchworen konnten. Das 
den Wellen preisgegeben, und, 


Fahrzeug irrt umher, \ 
von Klippe zu Klippe getrieben, würde es iim. Ab. 
deu, wenn das Schiff Petr 


* 


grunde verſchwunden 
nicht unſterbuch wire.“ 


grüßten Se. Masa die 


Die fogenannte Contre Oppoſition iſt in den an, 
v. Wu ple und kalot geſcheitert, hat aber die 


v. Labourdennaye und Baublanc behauptet, und wird 


ſich vielleicht auch der Gegenwart des Hrn. v. Mars 
changy zu erfreuen haben. Das Augenmerk der kuͤnf⸗ 
tigen Kammer möchte ſich beſonders auf zwei richten, 
Laboeurdonnaye und Noyer Collard, die beide ih 
energiſch und abſolut in ihren Doktrinen verkündet 
haben. Foy, als bloßer Redner, ohne gruͤndliche 
Kenntniſſe, tritt dagegen in den Schatten. Royer 
Collard hat erklart, er wolle die Lenkung der Linken 
in der Kammer über ſich nehmen, wenn die Linke 
‚ihrerfeits ihre ganze Direktion ihm anvertrauen, und 
nicht durch Manuels Sprünge, Benjamin Conſtants 
Aufrufe, und Foy's Deklamationen ihm entgegen zu 
abbeiten gedenke. Seinerſeits kaun nun Labourdon⸗ 
nahe auftreten, ohne von Lalots Unbaͤndigkeiten und 
Verworrenhejten ſich betroffen zu zeigen. Die unge⸗ 
heure Maiorttt gehört dem Miniſterium, beſonders 
wenn daſſelbe unter ſich Eins verbleiben ſollte. Die 
Oppoſition zu 10 1 Seiten wird jedoch ein intereſ⸗ 
fantes Schauſpfel, darbieten. 
betrifft, jo waren früher Royer Collard und Labvur⸗ 
donnaye ihre erklaͤrten Freunde, und man weiß noch 
nicht einmal recht, ob fie ſich entſchieden dagegen aus⸗ 
ſprechen werden, Ueber das Kriegs; Departement und 
die öffentliche Erziehung moͤch ten die hartnäckigſten 
Debatten vorfallen. > 


a Paris, vom 23. März. 8 
u zehnten Male vereinigten heute Se. Majeftdt 

t den herkoͤmmlichen Feierlichkeiten die Kammern 
um ſich. Um 12 Uhr traten die Pairs in den Saal, 
bald darauf kamen die Deputirten und nahmen, jes 
nen gegemüber, links vom Throne ihre Baͤnke ein. 
Während die Deputationen dem Könige entgegengien⸗ 
gen erſchienen JJ. KK. Hh. Madame, die Frau 
Herzogin von Berry und die Frau Herzogin von 
Orleans, in Begleitung ihrer Damen auf den fuͤr 
fie beſtimmten Tribunen. Ein Jubelruf des Ent 


uͤckens verkuͤndete die Ankunft des Königs, der die 


‚fange wiederholten Zeichen der Huldigung wohlwol— 
tend mit Verneigungen erwiederte. Rechts und links 
vom Thron nahmen Monfieur und der Herzog von 
Angouleme auf Seſſeln Platz; etwas entfernter Dar 
von der Herzog von Orleans. Am Fuß des Throns 
auf einem Seſſel ſaß der Oberkammerherr, Fürſt 
Tallevrand. Die Minifter, die Marſchaͤlle und Groß, 
würdenträger ſaßen etwas weiter unten auf Banken. 
Nachdem e eſagt: Meine Hekren 
Pairs, ſetzen Sie ſüch, und der Beer: Meine Herr 
ren Deputirte, der König erlaubt Ihnen ſich zu ſetzen, 
erſammlung, indem Sie ih: 
ren Huth abnahmen, und hielten, nachdem Sie ſich 
wieder bedeckt hatten, folgende Rede: 

Meme Herren! 15 ſchaͤtze mich glücklich, mir und 
Ihnen zu den Wohlthaten Glück wünfchen zu kön⸗ 
nen, welche die Vorſehung jet der letzten Sigung der 
Kammern über meine er, meine Armee und 
meine Familie verbreitet hat. Das edelmuͤthigſte und 

erechteſte Unternehmen wurde mit dem vollſtandig⸗ 
en Erfolge gekroͤnt; Frankreich hat, ruhig in ſei⸗ 
nem Innern, nichts mehr von dem Zuſtande der Halb⸗ 
inſel zu fuͤrchten; Spanien ift feinem Könige wieder⸗ 
gegeben und mit dem übrigen Europa ausgeſohnt. 


Was die Septennalitaͤt⸗ 


— 
* 


Dieſen Triumph, der die ſociale Ordun 0 er 
verbürgt, verdankt man der W dad 
Muthe einer Frauzöſ. Armee, die mein Sohn mit 
eben ſo vieler Weisheit als Tapferkeit angeführt hat. 
Ein Theil dieſer Armee iſt bereits nach Frankreich 
zuruͤckgekehrt; ein andrer wird nur noch fo lange in 
Spanfen bleiben, als nörhig iſt, am den innern Frie⸗ 
den dieſes Landes ſicher zu ſtellen. 
Ihnen, meine Herren, Ihrer Vaterlandsliebe, will 
ich die Befeſtigung eines ſo erfreulichen Zuſtandes 
verdanken. Zehnſaͤhrige Erfahrung hat die Franzo⸗ 
ſen gelehrt, die wahrhafte Freiheit nur von den Eins 
richtungen zu erwarten, dle ich in der Charte be⸗ 
g Under habe. Dieſe Erfahrung hat mich zugleich 
dahin geführt, das Unpaſſende einer regtementariſchen 
e erkennen, die abgeaͤndert werden muß, 
um mein Werk zu conſplidiren. Ruhe und Feſiſtel⸗ 
lung find es, die Fraukreich nach langwierigen Er⸗ 
ſchuͤtterungen vor allem nöthig hat. Die gegenwärs 
tige Art und Weiſe, die Kammern zu erneuern, ers 
reicht dieſen Zweck nicht! es wird ihnen ein Gefegs 
entwurf vorgelegt wekden, demzufolge diefe Erneue⸗ 
rung nun alle ſteben Jahre ſtattfinden. ſoll. Die kurze 
Dauer des Krieges, der blühende Zuſtand des Staats⸗ 
Einkommens, die Fortſchritte des Credits gewähren 
mir die Freude, Ihnen ankuͤndigen zu können, daß 
keine neue Auflage, keine neue Anleihe zur Deckung 
der Ausgaben des eben beendigten Jahres nöthig fein 
wird. Die für den laufenden Dienſt angewieſenen 
Hülfsquellen werden ausreichen; und ſo werden die 
ee n di ſie nicht N die Ausgaben 
chern, worüber Ihr 
vorgelegt werden ſoll. n kg 
Die Einigkeit, die zwiſchen meinen Verbuͤndeten 
und mir beſteht, meine freundſchaftlichen Verhaͤliniſſe 
zu allen andern Staaten verbürgen den Genuß eines 
langdauernden, allgemeinen Friedens. Das Intereſſe 
und die Wuͤnſche der Mächte find darin eins, Alles 
zu entfernen, was denſelben ftören koͤnnte. ö 
Ich habe die Hoffnung, die Angelegenheiten de 
Orients und des Spaniſchen und Portugleſiſchen Ame⸗ 
rika's werden jo Fe werden, daß die Staaten 
und Völker, die dabei intereſſirt find, den größten 
Vortheil davon 19 8 7 und die Handelsverhältniſſe 
der Welt die groͤßte Erweiterung erhalten. Schon 
and den Erzeugniſſen unſers Ackerbaues und unſers 
Gewerbfleißes fegelmäßig zahlreiche Wege eröffnet 
2 eihe ra Anzahl von Schiffen halt die 
tationen beſetzt, die am geeignetſten, dies 
8 ja ö 55 geeignetſten, dieſen Handel 
„Es find Maaßregelul getroffen, die Ric 
Capitals der vom Staate in ungünglge N 
ereirsen Renten zu ſichern oder deren Verwandlung 
in Verſchreibungen (tires) zu erlangen, deren Zins 
ſen mehr mit denen anderer Anleihen übereinſtim⸗ 
men, Dieſe Operation, die einen gläcklichen Einflu 
auf Ackerbau und Handel haben muß, wird uns, ſo 
bald ſie begonnen hat, geſtatten, die Abgaben herab“ 
belles. und die lezten Wunden der Revolution zu 
Ich habe Ihnen meine Abſichten und meine Hoff 
nungen dargelegt, und werde in der Werbe Fand 
unferer innern Lage ſtets die Starke des Staats und 
den Ruhm meiner Regierung fuchen. 
Ich bedarf Ihrer Mitwirkung, meine Herten, und 


rechne darauf. Gott hat ſichtbar meine Anſtrengun— 
gen unterſtuͤtzt. Sie können Ihre Namen an eine für 
rankreich glückliche und denkwürdige Epoche knuͤpfen 
und werden dieſe Ehre nicht von ſich weiſen. 
Die Rede machte einen unverkennbaren Eindruck. 
Welche Herrſchaft, ruft der Etoile aus, übt die 
timme eines Abkömmlings Heinrichs IV. auf das 
Herz der Franzoſen!“ Hierauf wurden die neuernann⸗ 
ten Pairs und Deputirten vereidigt, und, nachdem 
dies beendigt war, holte der Kanzler auf ein Knie 
ebeugt, die Befehle des Königs ein und fündigte an: 
r. Maj. Abſicht gemaͤß ſollten ſich die Pairs und 
Deputirten morgen am gaſten März an ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Sigungsorten verſammeln, um ihre Thätigkeit 
zu beginnen. Der Jubel, welcher Se. Maj. empfan⸗ 
gen hatte, begleitete Höchſidenſelben und ſeine er⸗ 
tauchte Famitie, auch, als Dieſelben ſich entfernten, 
der Jubelruf: Es lebe der König! Es leben die 
ourbons! Es lebe der Herzog von Bordeaux! 
a Paris, vom en 5 
Das Herz Heinrichs des Vierten ruhete in — 
Kirche zu St. Fleche, wie es der gute König ſelber 
gewollt hatte. Als die Revolution ausbrach, diente 
ie Kirche zum Verſammlungsorte der Klubbiſten. 
u einer Sitzung am sten Vendemiaire des zweiten 
ahres der Republik, gewahrte der von Paris ange, 
kommene Repräkſentant T — y das Denkmal, unt 
gab den folgenden Tag Befehl, daſſelbe ſammt feis 
nem Inhalt zu verbrennen. Das Denkmal, in einem 
erzſörmigen Kaſichen von vergoldetem Eichenholz 
eſtehend, ward zerbrochen, und zeigte nun einen 
leichgeſtalteten bleiernen Einſatz mit der vergoldeten 
a „Hier liegt das Herz Heinrichs des Gros 
en,“ und einem Vorlegeſchloß. Da der Schlüͤſſel 
fehlte, fo oͤffnete man es mit einem Meißel, und fand 
darin eine wohtriechende Fluͤfſgkeit, in welcher ein 
braunſchwarzlicher Körper lag. Alles ward ſofort 
nach dem Revolutionsplatze getragen und dort ver⸗ 
brannt. Als der Trupp ſich verlaufen hatte und nur 
noch Kinder umher ſpielten, näherte ſich ein Arzt des 
Dorfs, Charles Boucher, warf ſein Schnupftuch auf 
den Aſchenhaufen, ſammelte von Aſche was er krie⸗ 
en konnte, ſteckte es untern Rock und ging nach 
Hauſe. Hier eroͤffnete er ſeinen naͤchſten Freunden, 
was er gethan, ſammelte die Aſche in einer Beuteille, 
welcher er erſt ſpaͤterhin ein Gemälde nebſt einer In; 
ſchrift hinzufügte. Noch in feinem Teſtamente ſprach 
er den Wunſch aus, daß ſeine Familie dieſes kleine 
Monument bei ſich erhalte. Erſt den sten Juli 1814, 
nach dem Tode Boucher's, iſt daſſelbe in der Kirche 
von La Fleche wieder deponſrt worden. Es iſt merk 
wuͤrdig, daß in der Schreckenszeit der Wiege Hein— 
richs des Vierten eine gleiche Sorgfalt ermiefen 
worden iſt. Am andern Ende Frankreichs, in Pau, 
wurde in der Nacht zum zoſten April 1793 die große 
Schildkroͤten⸗Muſchel, welche Heinrich dem Dierten 
dur Wiege gedient hatte, heimlich aus dem Schloſſe 
weggenommen, und durch eine ähnliche, welche Herr 
Beauregard beſaß, vertauſcht. Dieſe zweite iſt rich 
tig den andern Morgen verbrannt worden. Die 
wahre Wiege wurde erſt im Jahre 1803 vom Boden, 
wo fie verſteckt geweſen, heruntergeholt, und endlich 
1314, den azſten Mat, wieder auf ihren alten Ehren— 
» aß im Schloſſe zu Pau gebracht. | 
Aus Havanna wird vom 29. Jan. gemeldet, daß 


I 
% 


ſchlie 


Commiſſion vorzuſchlagen, 


mehrere der reichſten dortigen Einwohner eine Bitt⸗ 
ſchrift an den König von Spanien um Beibehaltun 
des Gen. Vives als Ober⸗ Statthalter der Inſel — 
geſetzt und mit einem der erſten Beamten der Inſel 
abgeſchickt haben, der mit der Franzoͤfiſchen, von Car 
dir mit den Befehlen des Königs dert a gekomme—⸗ 
nen Fregatte Eurydice nach Europa abgeſsgele ſei. 
Es ſei, wied hinzugefuͤgt, von der dringendſten Noth⸗ 
wendigkeit fuͤr die Ruhe der Inſel, daß der Wunſch 
der Einwohner nicht verworfen werde. Uebrigens 
heißt es: „Die Geſchaͤfte find hier noch nie ſchlechter 
8 Der Krieg mit den Independenten, der 
rieg zwiſchen Frankreich und Spanien, die enormen 
Fallimente in Neu⸗Orleans, die Furcht vor den Colume 
biſchen Kapern, die Unruhe, welche die un ereimteſten 
Gerüchte äber Anſchlaͤge von Seiten Frankreichs, 
Englands, der benachbarten Staaten Amerika's in 
Beziehung auf dieſes Land erwecken, ſind die Haupt⸗ 
urſachen dieſer Stockung.“ 7 2 


Paris, vom 25. Marz. f 
Die ungeheure Geſchwindigkeit, mit welcher das 
Kefultat der Marſeiller Deputirtenwahl nach Paris 
gelangt iſt, verdient in den Annalen der Fernſchrei⸗ 
bekunſt aufbewahrt zu werden. Den 7ten Maͤrz gu 
en 4 Uhr Nachmittags geſchah das Signal des Te⸗ 
legraphen in Marſeille, und man hatte dieſe Anzeige 
in Paris, ehe man ſelbſt das Ergebniß der hieſigen 
Wahlen wußte. Ja beim Anbruch der Nacht hatte 
der Präfekt von Marſeille die Gewißheit erhalten, 
daß feine telegraphiſche Depeſche an ihrem Beſtim⸗ 
mungsort eingetroffen war. 5 
x 
= Madrid, vom 13 wur i 
N 95 Saragoſſa, erzählt das Journal de Paris, hat 
das Volf, aus eigener Mamtvollfommenpeit, einige 
Afranceſados verhaftet. In Logrono hatte an Faſt⸗ 
nacht das Volk geſchrieen? Tod den Negros. So⸗ 
gleich machte ſich der dort kommandirende Sohn Odo⸗ 
nels mit feinen hundert Uhlanen auf, um die Ruhe 
herzuſtellen. Aber gegen 300 bewaffnete Bauern 
zwangen das Militair, ſich in feine Kaſerne einzu⸗ 
en. Erſt nach mehreren Hin- und Herreden 
und der Dazwiſchenklaft einiger obrigkeitlichen Per⸗ 
ſonen verließen fie dieſelbe wieder. Die Bewaffnung 
der häufig ſehr zägeliojen Königl. Miliz fuͤhrt ſolche 
Unordnungen' herbei. Der General⸗Deputirte von 
Navarra hat deshalb das Dorf Espejo entwaffnen 
laſſen. In Ochandlano, einem drei Stunden von Bits 
torla entfernten Staͤdichen, kam es zwiſchen den 
Bauern der Umgegend fogar Vene Gefecht, in⸗ 
dem mehrere Exalürte für Die; un die fie unter 
der conftitutionellen. Regierung durch das Regiment 
Kalſer Alexander erlitten, bei den Negros Eniſchaͤdi⸗ 
gung ſuchten. 

Madrid, vom 12. März. 
Se. Maj. haben dem Herzog. del Infantado aufge⸗ 
tagen, Ihnen die Mieglieder der Armee⸗Epurations⸗ 
n die vollkommen unpars 
theiiſch verfahren wird. Mehrere Ober; ffiziere, 
die ihres Verhaltens wegen theils abgedankt, theils 
noch ſtrenger behandelt worden, ſollen dor ein Krieger 
Fon von Generalen geſtellt zu werden verlangt 

aben. * 


— 


i Liſſabon, vom 6. Marz 
Eine Art von Schrecken ſcheint ſich mehrerer Per⸗ 
een des Hofes bemächuge zu haben. Der Graf v. 
ſerru (Gem Pamplona) hat, wie man ſagt; feine: 
Dirniſſiom eingeſandtz die indeſſen verweigert wurde; 
Den Sraß ſcheint ſehr niedergeſchlagen, weit man ei; 
Riger Sage vor dem Tode. des Marquis ve Lolé mehr: 
rere Gedichte im Umlauf gebracht hatte, die auf den: 
nahen Tod des; Marquis, des Grafen v. Villa⸗Flor 
und Gen. Pamplonals ſelbſt anſpielten; der Graf 
m Potmelta: ſelbſt wurde, hieß es darin, verſchont⸗ 
bleiben, weil er unſchädlich feis. Der König; wollte: 
nach dem tragiſchen Ende ſeines Kammerherrn nicht; 
mahr in Sal baterra bleiben, und nie wieder dieſen⸗ 
rer den Entſetzens beſuchenz er kehrte nach Liſſabon⸗ 
zuruck, von wo ser ſich nach Mafra begab, das acht- 
e Regiment, mit ſich führend, welches immer: 
eu. geblieben iſt. Man ſpricht auch von ıheitwerfen: 
Bewegungen unter den Truppen und von Unordnun⸗ 
gen unter fun . der, Univerſitat; Ben 
von denen funfztg,berhafter, zwanzig, andere aber ent 
wiſcht fein. sollen Ke 


Scio, vom 5. Februar. 3 

Der Hollaͤndiſche und der Franzoͤſiſche Bicefonfati 
ritten dieſer Tage aus, Ein würhender Tuͤrke ſetzte 
dem Erſteren ein Piſtol auf die Bruſt und wollte 
ner geben. Der Franzöf. Vicekonſul, Hr. David, 
ohn, hielt ihn ab; der Jauitſchar des Franzof. Con⸗ 
ſulats kam dazu, und fiel dem Türken in den Arm. 
Dieſer riß ſich los, zog das zweite. Piſtol, und ſchlug 
es auf Hrn. David an, diefer ſturzt ſich auf: ahn, 
ſetzt ihm ein ſainem Januſcharen entriſſenes Piſtol. 
auf die Bruſt, wodurch der Türke außer Faſſung ge⸗ 
ruth, und von herzugelaufenen Albaneſern nach hef⸗ 
tigem Kampfe in Vekhaft gebracht wird. Der Pa⸗ 
ſcha gab Sansfaktton. Er ließ den Türken pruͤgein,, 
in Eiſen ſchlagen, und in ein offenes Schiff fegen, 
wo ihn jedermann ſehen kann, bis das Schiff bei, 

günſugem Winde nach dem Feſtlande abſegelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Wenn die neunche Berliner Zeitung: 
über die Bevölkerungsliſten, des Preußiſchen Staats, 
das Verhaͤliniß der ehelichen. zu den unehelichen Ge⸗ 
burten einige, für Pommern gänjtige: Bemerkungen 
macht, ſo konnen wir als Aa Betas jeltener, Frucht- 
barkeit und hintertaſſener zahlreicher Nachkommens 

er führent: daß im Stadt Dorfe Scheune 

rzlich die 
verſtorben iſt, welche aus zwe Chen 10 Kinder, von 
letztern 67 nkel und von a rent, mithin 
eine Nachkommenſchaft von 90 Seelen nachgelaſſen hat. 

Der Rheinwein wurde im vorigen Jahre als ein 
Vorbeugungsmittel (Präſervativ) gegen das gelbe 
Fieber, von einem Deutſchen Arzte empfohlen. Jetzt 

eilt ein Eorrefpondent: des Franfforter Journals 
(eckſtein) einen Brief aus Amerika mit; worin bel 
hin. jene aͤrztliche Schrift und zugleich zwei Käfer: 
guten Rheinwems beſtellt worden, 

Man will die beſtimmte Erfahrung gemacht ha“ 
den) daß Wildpret in Hopfen eingepackt ſich ſehr 
lange friſch erhalt. Einem Herrn in Maldſtone 
wurden mehrere. Stuck Wild auf dieſe Art einge⸗ 


auer Witwe Großkreutz, 84 Jahr alt, 


ze 

jochſchottland zugeſchickt und obgleich die⸗ 
elben Ne bei iin ee — —. 
en waren, fand man ſie dennoch ganz friſch. Dieſe 
intereſſante Erfahrung, wäre wohl des Verſuches der 


Nachahmung werthz 
Leibarzt des Könige von 


packk aus 


sig ee 
ngland Dr. Baillie. nerdiente jährlich mit. ſeiner 
Praxis 100,000 Thaler. Die Engliſchen . rech⸗ 
nen ihm nach, daß er für jedes Pünktchen über dem i 
auf ſeinen Rezepten 54. Thaler bezogen habe und mei⸗ 
nen, er habe nie ein s dauon vergeilen.- 
Fur die Bekenner dee Adam Rieſe. und Peſchek iſt 
jetzt ein anziehendes Büchleim im Varrentrappſchen 
Verlage erſchienen. Es fährt den Titel“ „die arith⸗ 
metiſchen Wunder, eine Sammeung merkwürdiger 
Zahlenergebniſſe und unterhaltender Aufgaben ꝛc.,“ 
und enthalt, außer einer Menge: von: Nechnungs⸗ 
kaͤnſten, Aufgaben Berechnungen ie. äber tauſen⸗ 
derlet, intereſſante Gegenſtaͤnde, z. B. über: wahr 
eg eee Bevpolkerung, Sterblichkeit, 
eibrenten, Geheimſchrift, Zeichenalphabet ie. Wenn 
der Verfaſſer ſeine Angaben nicht unwiderſprechlich 
bewieſe, ſo wuͤrde man z. B. ſchwertich auf Treu 
und Glauben von ihm annehmen: daß die Erde 
144,432 mal größer fein müßte, um die Menge mog⸗ 
licher Verſeßungen des Alphabets — wenn 144 Buchs 
ſtaben namlich in einen Quadratzoll gehen — aufzu⸗ 
nehmen; oder daß ein Eßliſch 3,628,300 mal gedeckt 
werden müßte, um 10 Perſonen daran einen tdglich- 
veränderten Platz anzuweiſen 1c. 
Vor kurzem ſtarb zu Valenciennes ein Tanzmeiſter⸗ 
im s7ften. Jahre, welcher 70 Jahre Ang Fein Kung 
praktiſch geübt hatte. Ein witziger Kopf berechnete: 
daß der Verſtorbene wenigſtens 20 Jahre lang auf’ 
dem einen Beine und zo Zahre auf dem andern ger: 
ſtanden haben müffe: 

Man hat darch Berechnung ausgemittelt: daß Eng⸗ 
land in feinen Colonien 700,000 Selsgen 0 $0,0001 
Weiße zähle, alforıygegemı. Allerdings für die Pflan⸗ 
zer ein beunruhigendes Mißverhälunig, zumal unter den 
jetzigen Minjtänden!: 


Es ſind in Paris Nachrichten von der unter Capi⸗ 
tain Duperre ausgelaufenen Franzoͤſ, See-Expedition, 
vom Mai: 1823, angekommen, die ſehr intereſſante 
Mutheikungen über nautiſche und mägneuſche Beob⸗ 
achtungen und die Entdeckung von vier Inſeln ents 
halten, denen er die Namen Clermont, Toͤnnere, Los‘ 

anges, l Augier und Frecinet gegeben hat. Sie ges 

bren zu dem „ abe Archipel“ und ſind von 
Menſchen bewohnt, die außerordentlich ei» 
ud und mit denen. es Capt. D. nicht gelang, in Vers 
indung zu treten. Da er des fchlechten Welters hal⸗ 
ber ſich ſchnell von dort wegbegeben mußte, ſe elte 
er nach Draheiti, wo durch die Einfährung des „ 
enthums in einigen Jahren die bewundeknswärdi 
labs zee, We, a: Gögendienkr - 
I eiberei;, Menſchenopfer, Kinderm ic. g 
lich verſchwunden find:- orde de. gat, 
— ea — 
Berichtigung eines Druckfehlers 

In der letzten Zeitung No. 27 muß bei der Entbln⸗ 
3 der zoſte Mann, anpasst der 13te, geleſen 
werden. ö \ ? 


= Panoramen. 

Von heute an find’ neue Anſichten, als: Rom, Near 
„ Pirna,, Aetna, einen zweiten Sclavenhandel, Hamas 
durg,, Maylanb' Zürich, Königsberg und Moskau, zu! 
hen. Ich ſchmeichle mir, den Kunſtliebhabern niche zus 
Biel zu verſprechen, wenn ich behaupte: daß kein Zu⸗ 
ſwauek dieſe Oarſtelangen unbefsiedigt verlaſſen wird. 

e Kk: e., 


Anzeigen. 
Bey unſerer Abreiſe nach Berlin ſagen wir allen Freun 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
m. Borchardt jun. nebſt Frau. 
Stettin den 4 April 1824. 


Die erſte Sendung 2 
Italieniſcher Strohhnte, 
welche ich in dieſem Jahre ebenfalls directe aus Italien 
eiog, habe ich empfangen, die Waare iſt von bekannter 
defter Qualitat und verkaufe ich folcke in den Preiſen von 
3 Rthlr, 8. Gr. bis 16 Rthlr. pro Stück. Außerdem iſt⸗ 
mein Eger durch mehrere neue Eintäufe mannigfaltig 
vermehrt, ich empfehle davon; ſranzöſiſche und ſaͤch ſiſche 
Benänre- Strohhute in ganz neuen Formen, vebſt. dazu 
gehorenden Bändern und Blumen, wotunter mehrere 
la Prinzeffe d Elite, ebnleurte Sttohhüte, ſeldene Früh 
lahrsbüte nenefter Pariſer Fagon,, Hauden, Eliſenklei⸗ 
er, Ardeitskoͤrbchen mit und ohne Bronze, desgl. Ko⸗ 
der mit dem Bildniß der Prinzeſſin Eliſe, Gaze Tücher,, 
Filet du Barrets und Fralſen, ton‘ trou' du Barcers,, 
Stück 16 Sr., moderne Gürtel und Schnallen achte: 
Paxiſer Zahnbürſten und mehrere: deral! Hegenſtände. 
uch erhielt ich dirrete aus Wien eine bedeutende Sen⸗⸗ 
dung ſeidener Locken en allen Haar: Farben. 
Sein rich weiß 


Indem wir auf unfer-Cirenlair pom ıflen Januar a; g. 
Bezug nehmen, erlauben wir uns hiermit dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publies bekannt zu machen, daß uns jetzt 
auch von der i 

Berliniſchen Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
die Agentur für unbeſchraͤnkte Gegend übertragen worden 

ft, und erſuchen wir ergedenſt, uns mit geneigten Aufs 

Aden zu beehren. Die neueren Verfaſſunas⸗ Urkunden 

lad in unſerm Comptoir einzuſehen. Stettin den 26. 
art 1824. & A Saling, 

große Oderſtraße No. 61. 


Italienſche und genähte Strohhüte 
on den fo. beliebten” wohlfeilen Sorten, die bereits 
bielfättig bei mir gefucht worden, werde ich nach Ans 
e der Abſender ſpaͤteſtens binnen acht Tagen er⸗ 
alten Gleichzeiig empfehle ich ſeidene Damenhuͤte, 
but, und Waſchhauben im neuſten Geſchmack und 
ſehr billigen Gardinen ⸗Mouslin. 
Pp. F. Durieux, Schuhſtraße 148. 


Ein mit den beſten Zkugniſſen verſebener junger Mann, 

gänzlich militairftey if; wünſcht u Jehanni d. J. 

einem Materialgeſchaͤft eine weitere Arftelung. Hier 

ae Nähere in der Erpeditiom: 
attes. 


11 Uhr erfolgte Ableben des Kaufmann 


. BT EM 1 

Hecht engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe 
von: G. Fleetwordt in London: 

Von dieſer jetzt fo allgemeinen Beyfall Fudenden acht! 
engliſchen Glanzwichſe, welche an Guͤte und Schönheter 
IE andre Fabrikat dieſer Art übertrifft; und feine: 
ſchädlichen Sauren entbaͤlt, mofür der bedeutende und 
raſche Abſatz im In: und Auslande buͤrgt, wünſcht mam 


einem ſoliden Handlungehauſe in Stettin ein Commiſ⸗ 


ſtons,Lager zu üͤdergeben! Diejenigen, welche darauf’ 

reflectiren, baben ſich geſaͤlligſt in freyen Briefen an 

den Kaufmann Herrn ©: Florey jun. in Leipzia, wo 

ſich das Haupt, Commiſſions Lager befindet, zu wenden. 
; ? GS. Fleetwordt in London. 


Todesfälle. 

N * Verſp ate: 2 
Dem zyten März c. entſchlummet Haft zum beſſeren 
Leben, der früher ale Bataiſlons⸗Akſte deim Reſerveba⸗ 
taillom des iſten Churmaͤrkiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗ 
teoiments geſtandene Car! Ludwig Debruck, in einem 
Alter von 68. Jahren: Die trauernden Hinterbliebenen 
verlieren einen liebenden Gatten und Mater, — eigen 
redlichen Mann. Sie widmen dieſe Anzeige tiefbetiiibe: 
dene theilnehmenden Verwandten und Fteunden, indem lie 
alle Beileidsbezeugungen verbirten, ö 
Gräboem bei Stettim den 31. Maͤrz 1824. - 

H. Debruck geb. Rliy,. als Witwe. * 

C. Debruck, Pr: Lieuren. im 14. Jufanterlere⸗ 


giment, als Sohn z 
E. Debruck, als Tochter. 


Das nach ſchmerzhaftem Krankenlager heute Vormittag 
C. L. Diedrich, 
zeigen wir unſern Freunden und Verwandten hiermit 
ganz ergedenſt an. Stettin den gten April 1824; - 
Deſſen binterbliebene Wittwe, Tochter, 
Schweſter und Schwiegerſo hn. 


Geſtern Nachmittag 21 Uhr, farb: unſere gelichte eim 
lige Tochter Auguſte, 54 Jadı elt, an der Haisdräune, 
welches wir unſeen theilnehmenden Freunden diermit er⸗ 
gebenſt anzeigen. Stettin den sten: April 1884. * 

Cart Piper: 
Wilbeimine Piper: 
j—ͤVQ— —  —— 


—— —ñ:Ü 4 
3 Bekanntmachung: 8 

Bei einem in der Nacht vom ten zum ı2ten Fer‘ 
bruar d. J. hieſel ss Statt gefundenen gewaliſamen 
tra find” unter andern Dokumenten auch die 
— Heiner von nachſtehenden ommerſchen. Pfand⸗ 

riefen entwendet worden: 2 . 

a) Von Pfandbriefen auf Güter im Stolpeſchen 
Kreiſe, auf das Gut Warbelin mit den Some Zi 
und g., Jeder über Achthundert Thaler Cour, 5 über 
Sechshundert, und 6. über Vierhundert Thlr. Cour. 
auf das Gut Schwetz, mit den Nummern 16, über 

thundert) und 17. und 1g., jeder über Sechshun⸗ 
dert Thaler Courant; — auf das Gut Labbuhn mit 
den Nummern z., über Tauſend, 8 über 6 „ 
hundert Thaler Tour.; — auf das Gut Groß⸗Reetz, mit 


* 


Kreiſe, au 0 5 
mer 48., über Fünfhundert Thaler Gold; — auf das 


der Nummer 23, über Vierhundert; — auf das Gut 
Cremerbruch, mit der Nummer 33., über Zweihan⸗ 
dert Thaler Courant; — und auf das Gut Crolow, 
mit der Nummer 38., über Fuͤnfhundert Ther. Gold. 
b) Von Pfandbriefen auf Guͤter im Stargardſchen 
auf das Gut Schönenwerder, mit der Num⸗ 


Gut Koffin mit der Nummer 5., über Tauſend Tha⸗ 
ler, und auf das Gut Luͤbtow (a), mit den Nummern 7. 
über Dreihundert, 8, uͤber Sechshundert, 9. über 
Siebenhundert, 10. über Achthundert und 11. uͤber 
Neunhundert Thaler Courant; wobei noch zu bemer⸗ 
ken iſt, daß auf ſaͤmmtliche hier genannte Zinsſcheine 
bis zum aften Januar d. J. die Zinſen gezahlt ſind. 

Es wird daher ein Jeder, welchem dieſe Zins⸗ 
vn zu Geſicht kommen oder zum Verkauf ange⸗ 

oten werden, erſucht, dieſelben anzuhalten, und die 
hieſige . e Polizeitbehoͤrde davon in Kenntniß 
zu ſezen. Beriln, den öten Marz 1824. 


... A re Ei 
Verkauf von Grundſtuͤcken u. ſ w. 


Die den Erben des verſtorbenen Schiffers Kohn gehts 
rige Holläuderey Groß Duntzig, welche am Ueckerſtrom 
liegt, wozu ein maffiues Wohnhaus, ein Famillenbaus, 
ein altes 8 65 a zwei Scheunen nebſt Stallung, 
22 Morgen 65 Rüthen Acker beim Wohnhauſe bele⸗ 
gen, 9 Morgen 6 (Ruthen Forüſtücke, 45 Morgen 
46 [Ruthen Wieſen, 8 Morgen 34 [IR ehen Korpeln, 
und 1 Morgen ar [JRurhen Gartenland gehören, wovon 
die Taxe nebft Derkaufsbedingungen dem hierſelbſt affi⸗ 
girten Subhaſtatlons Patent deygeſügt worden, fol we; 
gen Auseinanderſetzung der Erben in den Terminen den 
soten Februar, den ꝛcten April und den loten Juny 
1824, des Vormittags 10 Uhr, in Rathbauſe hicſelbſt 
an den Meiftbierenden verkauft werden. Kaufliettheber 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß der Meiſt⸗ 
bietende im letzten Termin, inſofern nicht aetzliche Um; 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag iu gewärti⸗ 
gen hat. Ueckermünde den 1g9ien November 1823. 

Königl. Preuß. Stabigericht. 


Gerichtliche Vorladung. 


Auf den Antrag der verwitweten Frau Haurtmann 
von Voß, Magdalene F iedricke geborne von Arnſtedt, 
werden alle diejenigen, weiche als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien,. Pfauds oder ſenſtige Briefsinhader auf das an: 
gedlich verloren gegangene, für die genannte Frau o. Vo 
nach der Verfiigung vom agſten Februar 1806. im Hypo, 
thekenbuch von Biuchviertel No. 82 und 23, betteſfend 
die zum Nachlaß des Hauptmanns von Blankenburg ge⸗ 
börige, hieſelbt in der Woll weberſttaße belegenen Häuſer 
eingetragene Document vom 4ten März und sten July 
1799, auf deſſen Grund zur Sicherheit wegen einer For⸗ 
derung von 1200 Rtblr. eine Proteſtatien ingroffirt if, 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dere, ſich in dem auf den i4ten Junius 1824, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Herin Aſſeſſor Molius im Stadt, 

ericht bieſelbn angeſetzten Termine gehörig zu melden 

and ihre Anſpruche anzeigen und in beſcheinigen, widti, 
genfalls ihnen deshalb cin ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und das Document für erloſchen erklärt werden wird. 
Stargard den zoſten Derember 1823. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Ediktal⸗ Citation. E 
Von dem Koͤnlal. Stadtgericht Neuſtettin wird: 
1) der Johann Martin Köhler, welcher im Jahr 1812 
als Huſar in den Krieg nach Rußland gegangen, 
und von dort nicht wieder zuruͤckgekehrt iſt, oder 
die von ibm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Ers 
ben und Erbnehmer, und 

2) der Schuhmacpergeſelle Chriſtian Friedrich Timm, 
welcher im Jahr 1808, nach ſelner damals ſchon 
erlangten Majorenn ut, den hieſigen Wohnort ver⸗ 
laſſen, und tert dieſer Zeit weder von ſeinem Leben 


a 88 eg 
as der G. G. Sta alſund gehoͤrige i 
von derſelben belegene Guth Prohn, welches 1 1 
fehr guten Boten gegen 20 Laſt Aus ſagt, eine Heuwer⸗ 
bung von ungefähr 250 dich etwa 30 Morgen Weide, 
einen binlaͤnglichen Torſſtich und eine bedeutende Hol“ 
länderey hat, auch ſich daneben noch durch einen vor 
einigen Jahren überall meu erbaueten Hof empfiehlt, ſoll 
mittelſt Öffentlichen Aufbors von Trinſtatis diefes Jah⸗ 
res an, auf eine angemeſſene Reihe von Jahren anders 
weitig verpachtet werden, und wie hlezu der erſte Lici⸗ 
tations-Termin auf den sten April dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf der Weinkammer hieſelbſt angeſetzt 
wird, fo werden Pachtliebhaber, ſich in demſelden zahlreich 
einzufinden, hiemit eingeladen. Die Pachtbeding ungen 
konnen auf hieſiger Stadt Kanzley eingeſehen werden, und 
find auch daſelbſt gegen die Gebühr in Abſchrift zu EM 
halten. Stralſund den ıyten März 1823. 

Verordnete Camerarif. 


Guthoverpachtung. 

Das dem Bogislaff Franz Ewald von Steinkellex 
zugehorige, in Hinterpommern im Greiffenberaſchen 
Kreife, eine Meile von Greiffenberg und zwey Mellen 
von Treptow an der Rega belegene Guth Broig, folk 
mit complettem ae lebenden Inventario auf 
2 Jahte, als: vom ıflen Juny 1924 bis dahin 1826, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hlerzu it 
ein Termin auf den seen April c. a. Vormittags 
1% Uhr in Broitz anberaumt, zu weichem Nach tluſſige 
hiedurch vorgeladen werden. Das Guth wird in sieb 
Schlägen bewirthſchaftet und werden gegenwartig unge 
fähr 1150 Stück beredelte Schaaſe gehalten. An Cau⸗ 
tion werden aoco Rthlr. baar oder in Staats papferen 
nach dem Courſe gefordert; die Bedingungen find zu ze 
Zeit bey dem Unterſchriebenen ei zuſchen und bat der 
Meiſtbletende, nach erfolgter Approbation des Königl. 
Preuß. Hochpreißl. Ober Landesgerichts von Pommern 
zu Stettin, den Zuſchlag zu geisdrtiaen Greifen 
den 20. Man 1434. Cober, Königlicher Jurisrald- 


Vigore Commislionis, 


Anction. & 

Am aafien April d. J. des Morgens um 9 Uhr und 
an den Folgenden Tagen wer e ich den Modiliar⸗Nachlaß 
es hieſelbſ verſtordenen Frauleins von La genn, in dem 
in der Holimarttſtraße, an der Scke der Brauer⸗Straße 
bele enen Hue, ffentlich mei fetend verkaufen, zu wel⸗ 

r Auction ich Kuſtlebhaber hierdurch einlade. Star⸗ 
gard den asſten März; 1824. Kempe, 
— 


Ju verauctioniren in Stettin. 

Am sten April dieſes Jahres und den folgenden Nach⸗ 
mittagen um = Uhr, werde ich, dem mir erthellten Aufs 
Fece lufolge, den Wobilier⸗Nachlaß des Salifactors 

bümmel, imgleichen verſchiedene andere kleine Berlaſ⸗ 
ſenſchaften gegen gleich baare Zahlung in Courant öffent 
lich an den Meiſtdietenden verkaufen. Die iu verkau⸗ 
85 Gegenſtaͤnde beſtehen haubtſächlich in Silberge⸗ 

rr, Taſchenuhrenz Porcellam, Glaſern, Geräthſchaf⸗ 
zen von Zian, Meſſing, Leigen ond Tiſcheug, Betten 
und Kleldungsſfücken, Gene Kö, nes Drechfelban? mit 
en dazu gehörigen Yufirumenigy, einer Violine und 
ebrerem Haus gerade. Die Auction wird in de 
loßgebaude in dem ehemaligen Lokale der Koͤuigl. 
ommunal⸗ und Jußtituten⸗Kaſſe, oberhalb der Zimmer 
der EichungsCommiſſion abgehelten. Stettin den 16. 
Mär; 1824, Zitelmann, Criminaltath, 


Auf Verfügung des König. Stadtgerichts werde ich 
am pten April d. J., Nachmittags um a Uhr, in der 
nr dem Rathdaüſe befindlichen Kellerey circa 12000 

„Quartbouteillen und über Hundert verſchiebene Glä⸗ 
er, gegen gleich baare Bezahlung in Courant Öffentlich 
an den Meifibietenden verkaufen. Stettin den zoſten 

aͤrz 1824. f Dieckhoff. 


Freitag den oten März Nachmittag um 2 Uhr, werde 
ich in der Orapengicherkunhe Im Haufe NO. 167 meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baate Bezahlung öffentlich verkau⸗ 
en, zinnerne Leuchter, Fayance, Glas, Poreellaſn, Blech. 

ifen, Meſſing, alte Fenſter, Fenſterladen, Thüren, eine 

arthte leete Kiſten, ein Ladendach, eine Laſtwaage nebſt 
ewichte, einige Kufen, Faͤſfer, eine eiſerne Rauchfang⸗ 
gleche u. m. a. Oldenburg. 


verſchiedene Spinde. 
Thebeſius. 


Fuͤr Rechnung der Aſſuradeurz mird am ızten April 
, Nachmittags 21 Uhr, im Speicher No, sa eine 
Barthie von 


49 Tonnen Berger Leberthran und ' 

\ 1 ganzen und 12 halben Faͤſſern ſchwed. 2, Kronenthran 

ur den Maͤckler Herrn Werner meiſtbietend verkauft 
en. | 


Oderkahn- Verkauf, 
Am roten diefes Monats Nachmittag 2 Uhr, ſoll am hie- 
Im Rathsholzhofe ein vor zwei Jahren gebauter Oder- 


h, von rt d 12 Laſten Größe, — mit vollſtandigem 
gie“ — öffentlich an den Meiftbierenden verkauft 


den. — Auf dem Coinptoir von Ph, Behm & Comp., 


Oderſtraſse No, 10. — iſt die Nachweiſung des In- 


Sy 


venfariums eimzuſehen und Näheres zu erfährem  Stem 
tin am sten April 1424. 0 ) 
— — — una BL Ben BE EEE EEE an ne ae nn 
Zu verkaufen in Stettin. 2 
Sehr ſchoͤn geriffene dſterreichiſche und 
boͤhmiſche Bettfedern, und ſehr ſaubere Dau⸗ 
nen, find fe eben angekommen und zum bil⸗ 
ligen Preis zu kaufen, : 
Breiteſtraße No. 393. 
o EC ORO0LO OOo‘ 


Holländifcher Ihlen- Hering. ift zu hilligem Preiſe zu 
aben, bey Gebrüder Schicklzt.im Stettin, 
. Oderitraße No, 4. 
EL ET EEE EEE 
Befter neuer Rigaer Saͤe⸗Leinſaam en, iſt billigſt zu 
e 8 e Wee r a 1 


Sehr gute und moderne Damenfchuhe und Stiefeln f 
verfertigt und verkauft billigſt. Liſſe, 
Kohlmarkt No. 432. 


Raucht ab aſck e 
von Stralſunder Fabrife habe ich in einer neuen Sen⸗ 
dung erhalten und um den Abfatz in Partheien zu beförs 
dern, bin ich beauftragt, dey daarer Zahlung einen 
auſehnlichen Rabatt zu Lea Fein blau 
Kanaſter koſtet das Pfd. 20 Gr., Juflos, Siegel 33 Gr., 
C. B. 10 Gr., Portotico und ortocarere 9 Gr., ki. Sie 
get 8. Gr., fein Einhorn § Sr., reth f. i. 44 Gr., 
Schiff madack und (mar; Moor a t, Von der vor 
züglichen Preiswurdigkelt wird zeder ſich leicht überzeu⸗ 
den. Auch habe ich verfchiedene Sorten Zigarren und 
Schnupftadack zu billigen Preifen zu verkaufen. 

J. . Dumrath, No. 6r gr. Oderſtraße. 

ö 


Zanus verkauf. 

Wir find gewilliget, unſer bier am Markte gelegenes 
Wohnhaus, morin ſeit einer langen Relde von Jahren 
eine Weiahandlung gefuͤhrt wird, mit oder ohne Wein⸗ 
Votrath aus frever Hand zu verkaufen, und laden dar. 
ber Kauffuſtige ein, ſich deshalb an uns zu wenden. 
Statgard am zien April 1824. 

Geſchwiſſete weigelt. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Kouifenfiraße No. 740 find zioes meublirte Stuben 
zum rſten May zu vermiethen; das Nähere parterre 
ER. a a nn 
Am grünen Paradeplatz ſind zwey Stuben mit Meubel 
zu = ‚einzelne Herrn zum zſten Mah c. zu 
wermietbeit. Dr 
. — . TEE —⅜ 

Eine ung Harterre, beſtehend aus 4 Stuben, Car 
bibel, Dackamiwer, Küche und Speiſekammer, fo wie 
einen Keller, ferner einen Pferdetall zu wei Pferde, und 


8 Nähere: zu erfragen große Ritterſtraße 


No. 11799. £ 
— berg No. 241 iſt das Unterhaus, beſſehend aus 
160 Stuber, Gtubenfammer, Küche und Keller, ſo wie 
eine Gartenſtube zum gemeinſchaftlichen Gebrauch, zum 
ıfien July, oder wenn es verlangt wird, auch zum ren 
Juny c. zu vermfethen. 

Die zweite Etage im Hauſe Breſteſtraße No. 385 iſt 
zu vermiethen. 

Üweberſtraße No. 568 in der dritten Etage 

8 5 es, Küche, Keller und Boden; 
raum zu Johannd d. J. zu vermiethen. 


Eine Wobnung, unten, von einer Stube nach hinten 


3 nebſt Verſchlag, Küche und Holzſtall, ſteht zum 
Nen Man 8 J. oben der Schuhſtraße No. 149 zu ver⸗ 
miethen. 


—U— — ——— 3ꝑ(¶ꝗ—́ʒq— nn 
J inem Haufe Reifſchlägerſtraße Mo, 122 if ein 
pfe deal auf zwey bis vier Pferde, Bodenraum, Wa⸗ 


itz ſogleich zu vermiethen. 8 
genpiat nid ! Seel. Gottlieb Kruſe Wittwe. 


ia geräumiger Waarenkeller iſt ſogleich zu vermie⸗ 
then, große Oderſtraße No. 12. 


in Logis in der zweiten Etage, beſtehend in z oder 

4 en Zubehör, ift zum naͤchſten Johanny 
5 i um Haufe a 
8 vermiechen uhemachel Schmidt am Bollwerk. 

der beten end der Unterſtadt -ift ein Quartier 

a Si Enke - pellet Küche, Kammet, Keller 

und D Trockendoden zum xften July iu 

Des neben; d erfahrt man in der Zeitungs Ex⸗ 

pe * 11 0 


Die iweite Etage am Krautmarkt im Hauſe No. 2080 
iſt zu vermiethen. 


— — — — — ——v—— — 

Mein auf der Schiffsdau Laſtadie ſub No. 7 bele genes 
Haus, worin in der Ober Etage 2 Staben, Kammern 
und Küchen, und ein der Untet Stege = Stuben Kommern 
und Küchen befindlich, nebſt Hof und Remiſe, ben ich 
willens, zum ıften Map zu vermirthen. Liet haber koͤn⸗ 
nen ſich No. 10 meiden, 


— 


n der unter wieck 


Eine ungefähr dreiviertel Haus wieſe im kleinen Stein 
bruch iwiſchen dem Blockhauſe und dem Zoll im.gmeiten 
Schlage it zu vermiethen, und das Nähere zu erfahren 
in Stettin, Kuhſtraße No. 287. 


U 


Remiſe iſt zu Johannis d. J. zu vermie⸗ 


1 1 
1 
4 


Bekanntmachungen. f 
Fein, mittel und ord. Kaffee, neuer Caroliner und 
oſtindiſcher Reis, enguſchen Pfeffer und Piment, trockene 
Nelken, feiner Zimmt, Campeche⸗ und Jamaica Blau⸗ 
hol, Cuba Gelbholt, feiner Jamaica-Rum und achter 
Virinds⸗Canaſter, bey Boettcher & Freyſchmidt. 
— — [—« — 
Meinen wwerthgeſchaͤtzten Geſchäſtsfreunden die geber; 
ſamſte Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das Geſchaͤſt 
der Licht: und Seifen Fabrikation niederlege. Fur das 


| 


| 


Vertrauen, womit ſie mich beehrten, danke ich ihnen | 


verbindlichſt. Zugleich erſuche ich Jeden, der 
gen an mich zu haben vermeint, feine Rechnung ſpaͤteſtens 


dünnen 4 Wochen einzureichen und Zahlung zu gewär⸗ 
tigen; eben ſo muß ich aber auch alle mir Schuldigende 
recht ſebr bitten, ihre Rechnungen in dieſer Zeit mit mir 


abzuſchlicßen; die Saͤumigen werden es fich ſelbſt guzu⸗ 
ſchreiben haben, wenn gegen ſie nach Verlauf von 4 Wo⸗ 
chen ein gerichtliches Verfahren eingeleitet wird. Stets 
tin den aten April 1824. Carl Gericke. 


orderun⸗ 


Simmilſche Giederei, Lichtaleßer, und chene, 
Gieß eſſel, 


Geraͤthſchaften, als: Siede, Sch melt und 
Aeſcher, Sümpfe, Lichtformen, Formen Maſchinen, Licht 
und Dochttiſche, Lichtflügel, Bagetten, Seifen und Licht 
formen und mehrere andere Sachen, bin ich Willens, 
e ee eee e 
Hader wollen ! ude ge belt 
— 0 Kall Gericke 0 tapengieperi. Re. = ae 
sprompse «Schiffsgelegenheit nach Danzig weiſet nach. 
C. G. Plantico. 
Stettin den zten April 7824, 
‚Schönen ſtarken getraͤucherten Schleuſenlachs 
‚bey C. 3. Gottſchalck. 


Nau ch t b 


Die erften neuen Zufuhten unſrer Tabacke erhielten 


wir in diefen Tagen, nebſt einer Sorte f. Louiſiana à 12 Gr. 


pet Pfd., welehe wir nebft Anıfterd. Waapen La. K. R. T.. 
a 1 Rthlr., 18 Gr., 16 Gr., fein juſtus-Siegel 3 16 C 
14 Gr., 12 Gr., Per, Canafter-a 16 Gr., Tursſchen Cana” 
fter A 12 Gr., f. Batavia u 11 u. 40 Gr., Staare- Wanpen 
à 6 Gr., Abr Berg und de volle Canaſter # 5 Gr. Sou ant 
per Pfd. beſtens empfenlen, und bey Partheiet einen Rabatt 
von 10 Procent bewilligen. 
A. Engelbrecht Comp. 


Wohnungs- Veränderungen. 
Vom iſten April ab wohne ich im Haufe des 
Kaufmann Herrn Hoffmann in der Breitenſtraße 
No. 350 neben den drey Kronen. Stettin den 
29ſten Maͤrz 1824. f 
m. Seligmann, pract. Zahnarzt hieſelbſt. 
Daß ich meine We ftätte von der Breitenſirnße nach 
der Schulzenſtraße No. 172 verlegt habe, zeige hierdurch 
meinen reſpectiven Kunden ergebeuſt an g 
F. Slebenhagen, Klempnermeiſter 
Held, welches geſucht wird. 
1900 Rebir, auf ein hieſiges Grundstück gegen Uatadel, 


bafte Sicherheit werden gefucht, Von wem? ſagt die 
Zeitungs, Expedition. e 


